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Wanderausstellung «Constructive Alps»

Das Alpine Museum der Schweiz hat in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Raumentwicklung anlässlich der dritten Ausgabe des internationalen Architekturpreises «Constructive Alps» eine Ausstellung zum Thema „Nachhaltiges Sanieren und Bauen in den Alpen“ konzipiert. 


Am Samstag, 27. Februar, 11 Uhr, wird diese Ausstellung bei Kunst Meran eröffnet.

Aus 350 Einreichungen kürte eine internationale Jury die Preisträger. Die drei erstplatzierten Bauten stammen aus dem Bregenzerwald in Österreich, aus dem schweizerischen Valendas und aus Comano Terme in Italien.

Ausgezeichnet werden Gebäude in den Alpen, die sowohl in ästhetischer als auch in nachhaltiger Hinsicht überzeugen. Von den 350 Eingaben erhielten zwölf Sanierungen und Neubauten einen Preis oder eine Auszeichnung zugesprochen. Die Architektinnen und Architekten der prämierten Gebäude gingen unter anderem sorgsam mit dem Boden, dem baulichem Erbe und den Technologien um. «Es gibt den vernünftig gebauten Tourismus und es gibt Zuversicht für die Berglandwirtschaft», sagte Köbi Gantenbein, Präsident der Jury, anlässlich der Preisverleihung im Alpinen Museum in Bern. «Die Jury begrüsst das Weiterbauen am Dorf als bedeutsamen Beitrag zur Nachhaltigkeit. Es steht in den Alpen schon viel Gebautes herum, das klug anders genutzt und weiter gebraucht werden kann.» Die Preissumme von 50.000 Euro teilen sich ein Neubau aus Österreich, zwei Bauten aus der Schweiz und ein Neubau aus Italien. Acht weitere Gebäude erhielten als besondere Wertschätzung der Jury eine Anerkennung.

Die Ausstellung «Constructive Alps» präsentiert alle 32 für den Preis nominierten Projekte. Die Ausstellung zeigt, wie die einzelnen Sanierungen und Bauvorhaben das Anliegen „Nachhaltigkeit“ umgesetzt haben. Durch die Präsentation aller nominierten Projekte erhält der Besucher einen Eindruck von der Vielfalt und Komplexität des nachhaltigen Bauens, welches auf der Berücksichtigung von zahlreichen Aspekten beruht.  

Die 32 in den Räumen hängenden Tafeln zeigen auf der einen Seite den Expertenblick auf das Gebäude. Die andere Seite präsentiert die Perspektive der Nutzerinnen und Nutzer auf die gebauten und sanierten Wohnhäuser, Industriebauten, Freizeitanlagen und öffentlichen Gebäude. Mittels Senkblei sind die beiden Perspektiven miteinander ins Lot gebracht. Das Senkblei dient auch als Symbol für die Nachhaltigkeit: Die Balance zwischen gut gedachter Architektur und funktionierendem Leben, Wohnen und Nutzen machen die Gebäude zu nachhaltigen Objekten. Die vier Gewinnerprojekte stehen etwas erhöht auf einem Holzpodest. Sie werden in einem rund 3 minütigen Film vertieft vorgestellt – die Nutzer und Nutzerinnen erzählen aus Ihrer Sicht, wie sie das Gebäude beleben. 

Das Senkblei zeigt auf die Ortschaft, in welcher das Gebäude steht. Die Angabe der Länder macht ersichtlich, dass das nachhaltige Bauen in allen Alpenländern angekommen ist.  

Das Sonderheft  der Zeitschrift Hochparterre stellt eine weitere Vertiefungsmöglichkeit dar. 
Im Architekturmagazin sind detaillierte Informationen zu den einzelnen Projekten enthalten. 

Die Preisträger:

Erster Preis: ein Zentrum für das Dorf
Pfarrhaus Krumbach/AT

Bernardo Bader Architekten, Bechter Zaffignani Architekten ZT, Architekturbüro DI Hermann Kaufmann ZT
Das neu gebaute Pfarrhaus Krumbach im Bregenzerwald (A) bietet Wohnraum bei wenig Flächenverbrauch und belebt das Dorf als Kultur- und Gemeindezentrum. Es führt lebhaft vor Augen, dass Nachhaltigkeit kein leeres Wort ist: Das ist Haus am Nahwärmenetz angeschlossen, dessen Energie aus Hackgut stammt. Baukünstlerisch auf hohem Niveau, fügt es sich ausgezeichnet in den Kontext von Kirche und Dorfplatz ein. Sozial leistet es einen Beitrag für die Dorfgemeinschaft, die hier proben, singen und tagen kann.

 
 Zweiter Preis: die Renaissance des Dorfes
Türalihus, Valendas/CH

Capaul & Blumenthal Architects
Gasthaus am Brunnen, Valendas/CH 

Gion A. Caminada Architekturbüro

Das Türalihus und das benachbarte Gasthaus am Brunnen, zwei historische Bauwerke im Zentrum von Valendas im Bündner Vorderrheintal, teilen sich den zweiten Preis. Viele Bauten von Dorfkernen in den Alpen stehen leer und verfallen. Die beiden Projekte in Valendas dagegen zeigen mustergültig, wie man wieder Leben in Dorfzentren bringt. Sie stehen auch dafür, wie nachhaltiger Tourismus, gesellschaftliches Leben im Dorf und die 
Pflege des historischen Erbes zusammengehen und einander stärken können. Die Umbauten gehen behutsam mit dem Bestand um und fügen diesen mit dem Neuen zu einem stimmigen 
Ganzen, das die Geschichte wahrt.

 

Dritter Preis: Landwirtschaft gepaart mit Tourismus
Casa Riga, Comano Terme/IT

Studio di architettura Stefania Saracino e Franco Tagliabue
Die Casa Riga in Comano Terme, einem kleinen Dorf im Trentino (I), ist in der Landschaft beinahe nur als schmale Linie sichtbar. Obwohl sich der Bau teilweise im Erdboden befindet, bietet das Haus Feriengästen des Agrobetriebs viel Aussicht auf die Umgebung. Dies erlaubt, den ökologischen Fussabdruck klein zu halten. Die Holzkonstruktion sorgt für ein gutes Raumklima. Die Gäste können Landwirtschaft vor der Haustür erleben.

 
Rahmenprogramm: 

Mittwoch, 6. April 2016, 20.00 Uhr
Besprechung über das Thema: KlimaHaus. nachhaltig Bauen und Wohnen.
Referent: Ulrich Santa Direktor der KlimaHaus Agentur
Constructive Alps – Nachhaltiges Sanieren und Bauen in den Alpen 

Ein Projekt der CIPRA International 
Eine Ausstellung des Alpinen Museums der Schweiz in Zusamenarbeit mit dem Bundesamt für Raumentwicklung

Eröffnung: 


Samstag, 27. Februar 2016, 11.00 Uhr
Moderation: Angelika Margesin

Begrüßung Madeleine Rohrer, Referentin für Raumordnung und städtische Entwicklung der Gemeinde Meran
Einführung: Giancarlo Allen und Andi Götz, Jurymitglieder von Constructive Alps 2015
Eröffnung: Gunther Erhart in Vertretung der Stiftung Südtiroler Sparkasse

Dauer der Ausstellung:
 
28. Februar – 10. April 2016
Ort:



Kunst Meran – Haus der Sparkasse

Pressekontakt:
 

Anna Defrancesco CLP Public Relations

 


Tel. +39 02 36755700 




anna.defrancesco@clponline.it




Ursula Schnitzer




Tel. +39 0473 21 26 43 




schnitzer@kunstmeranoarte.org
Die Ausstellung wurde ermöglicht durch:
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